
159
dann des Staatsrathes Python, des heiligen Vaters * welcher
10 die Freiburger Univerſität als „ſeine“ Univerſität erklärte, de berühmten
Socialpolitikers IOr Decurtins und anderer, das große Werk zuſtande
bringen, ſodann die financiellen Transactionen, die Univerſität zu geben
und 3 vollenden. Ungemein anziehend wird das Leben der Univerſitäts—
Studenten, ihr Verhältnis zu den Profeſſoren, die innere Einrichtung der

einzelnen Facultäten geſchildert. Zuletzt verden noch einzelne intereſſante
Actenſtücke Iim Originaltext mitgetheilt.

—  —  5— uns Oeſterreicher hietet das Schriftchen des Anregenden, ahber
auch des Beſchämenden viel. der kleine aber muthige Canton
Freiburg un ſo kurzer Zeit vollbrachte, das brachten die Katholiken des
großen Oeſterreich bis heute noch nicht zuſtande. Brauchen bir Oeſterreicher
etwa keine katholiſche Univerſität? gewiſs ebenſo nothwendig ie die
Schweizer. aAben wir die Geldmitte nicht! Ohne Zweifel leichter als
Freiburg; aber opferwilliger ſollten bir ſein. Ardind Mermillod konnte
im Oetober bei Eröffnung der Freiburger Univerſität conſtatieren,
Er ſei „glückli zu ſehen, was  S ein katholiſches IE für Glauben und
Wiſſenſchaft zu eiſten imſtande ſei, zu einer Zeit, woOo die materiellen
Intereſſen ſo ehr in den Vordergrun träten öchte auch bald der
Salzburger Erzbiſchof dieſelbe Freude rlehen —  haten! nich bloß Worte!
Die Herren Leſer der Quartalſchri en eS als eine Ehrenſache
anſehen, zur Gründung einer freien katholiſchen Hochſchule In Salzburg
nach Kräften beizuſteuern und dafür Propaganda I machen.

Salzbur Domcapitular Sebaſtian U. U

127 Die Anthropologie des h Irenaeus. Von Dr theol
Tn eh Eine dogmenhiſtoriſche Studie. (Kirchengeſchichtliche Studien,
herausgegeben von nöp  er, Schrörs, Sdralek, Band, Heft.)
ünſter. Schöningh. 1894. III und 191 S 80⁰.3 Preis M 4.—

2.64
In dieſer gelehrten und ſcharfſinnigen Unterſuchung ird die Anthro⸗

ologie des V Irenaeus, bie ſie In den fünf Büchern ſeines Werkes
Adversus haereses dargelegt iſt, nach ihren beiden Hauptſeiten ſyſtematiſch
erörter einmal inſoferne ſie chriftgemäß iſt, auf dem feſten Untergrunde
bibliſcher Ueberlieferung beruht; zweitens, inſoweit ſie ſpeculativ iſt In
beiden eilen unternimmt 6 der Verfaſſer, bei ſteter Kritik der Qus.

gedehnten Literatur, die Lehren des h1. Irenaeus nach allen Seiten ab
grenzen und rüfen klarzuſtellen. Keineswegs un der Abſicht, für jede der
Aufſtellungen des großen Kirchenvaters die abſolute Uebereinſtimmung mit
der katholiſchen Lehre 3u erweiſen; denn ieſe, wie mit Recht ſagt, hedarf
zu ihrer Sicherung eines ſolchen Nachweiſes nicht, das geſchichtliche Ver
ändni des Werkes des Irenaeus erfordert ES hingegen, daſs eS aus

ſeiner Zeit, ihrer Kenntnis, der Anſchauungen der zu widerlegenden Häretiker,
erklärt und begriffen werde. Das trifft beſonders auf den zweiten Theil,
In dem die Beziehungen des hl Irenageus zur Gnoſis ſehr lehrreich aus

einandergeſetzt werden Ueberhau gibt auch leſe Abhandlung ein rühmens⸗
wertes Zeugnis von dem Ernſte Uund dem ſtreng wiſſenſchaftlichen Geiſte,
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welchem die Kirchengeſchichtlichen Studien geleite werden; mogeée ihnen
die gebürende Anerkennung nicht vorenthalten hleiben.

Profeſſor Schönbach.
13 Das Problem des Leidens tn der Moral. me

akademiſche Antrittsrede von Dr Paul Y, Profeſſor der
Moraltheologie der theologiſchen Facultät Iu Freiburg Br Herder
Freiburg 1894 8 58 S Preis M .—

Die rage ᷑᷑

69 V0 „.  * oher das Dſe hat ſeit jeher die
denkenden Geiſter beſchäftigt Auf das praktiſche Gebiet übertragen iſt die
Frage, Dte kann der Menſch das Leiden üherwinden? außerordentlich wichtig
Es kommt vor allem darauf daſs man die er rage richtig beant  2  —
wortet Aum die zweite beantworten zu fönnen Wenn man das Leiden als
ene olge der 2  2 anſieht wenn laubt daſs eS nich bloß
Strafe, ondern auch eln Heilmittel iſt ſo ird ſich zu demſelben

anders ſtellen, als enn man S für etwa ſich Oſe. —90
Profeſſor Dr Keppler hat das Problem de. Leidens u der oral

5 Gegenſtand ſeiner Antrittsrede gewählt Auf Eenne höch anziehende eiſe
erörter ?e˙u- zuerſt Wwie die griechiſche Philoſophie die rage zu löſen
Die Weltweiſen Griechenlands aben das Heilmittel gegen das Leiden geſucht
entweder der u die cyrenäiſche ule, Epikureismus oder der
Tugend (Sokrates ato, Ariſtoteles) oder Iu der Apathie, der Ab
geſtumpftheit das Leiden (Stoicismus) Da der Verfaſſer ſeiner ede
ich urz faſſen wollte ſo hat CETL dieſelbe nur Einige Au  rüche der
Philoſophie aufgenommen und der veröffentlichten ede nhang bei
egeben 31 48), betitelt „Das eiden und die antike Philoſophie 14

M welchem ?eu- die Usſprüche der Philoſophen genauer anführt Was die
alte Welt über das Mitleid deutet der (dner Hur a gibt aber
IM Anhang —48 53) betitelt „Die antike Welt und das itleid“
diesbezügliche Aus prüche der Philoſophen an

In ſeiner Rede betrachtet Keppler beiter was das auserwählte Volk
dem das Ich der Offenbarung leuchtete, über die Leidensfrage und
konimt ſchließlich an auf dem Calvarienberge der „Mann der Schmerzen“
die Erlöſung vollendete hriſtus der Gekreuzigte, iſt die Löſung des Leidens-
problem Wunderſchön iſt die D

arſtellung, wie nunmehr das Leiden ſeine
innerſte Natur veränderte, wie C8 aufhörte, als Eln Uebel empfunden zu
berden. Wir verweiſen den Eſer auf da Büchlein ſelbſt, und ſind überzeugt
daſs Ee nicht unbefriedigt aus der Hand legen ird

Florian. Profeſſor oſef eiß
145 Geſchichte des Metropolitancapitels zum eiligen

Stephan in Wien Von Hermann 90  6 Wien Konegen
1895 XII und — 428 Preis —4.50

le überraſchend urze Zeit I der ofrath chokke Auf ſein in
mentales Werk Die theologiſchen Studien und Anſtalten der katholi E
Kirche IN Oeſterreich“ die Geſchichte des Metropolitancapitels heiligen
Stepl an olgen kann ehen ſowohl als Beweis für ſeine Arbeits  2  2
freudigkeit gelten, vie der Gegenſtand ſeine glückliche Hand Iu der ah
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